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Einheitliche Berufserziehung der Zugend
Nebereinksmmen zwischen Deutscher Arbeitsfront und Hitlerjugend

X Berlin, 10. Februar.
Nach einer Mitteilung des Reichsjugend-

Pressedieustes, die am Tage der Eröffnung
des 4. Neichsberusswettkampfes- erschien,
haben Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
und der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schirach in einer Unter-
redung ihre einheitliche Auffas¬
sung über die Grundgedanken
der Berufserziehung der deut¬
schen Jugend  niedergelegt.

Da die Hitler-Jugend nach dem Gesetz vom
1. Dezember 1936 die gesamte deutsche
Jugend erfaßt und sie in Zukunft auf allen
Lebensgebieten total für die Gemeinschaft
des Volkes ertüchtigt, widmet der Jugcnd-
führer des Deutschen Reiches seine besondere
Aufmerksamkeit der beruflichen Leistungs¬
steigerung und wird die deutsche Jugend auf-
rufen, sich den Maßnahmen der beruflichen
Ertüchtigung in der DAF. zu unterziehen.
Die Deutsche Arbeitsfront ist die zuständige
Organisation für die Berufserziehung, die
nach der Verfügung des Führers vom
24. Oktober 1934 für die Berufsschulung
Sorge zu tragen hat . Die einheitliche Auf¬
fassung des Reichsleiters der Deutschen Ar-
beitsfront und des Jugendsührers des Deut¬
schen Reiches über die Grundgedanken der
Berusserziehung bestätigt aufs neue die ge-
Minschaftliche Zusammenarbeit zwischen der
MF . und der HI ., die sich auch bisher in
der Praxis des Neichsberusswettkampfesbe-
lväbrt bat.

Slekrn Adels-Mer-Schulen
werden am 1. April 1937 eröffnet

Berlin , 10, Februar
Nach einer Mitteilung der Dienststelle des

Jugendführers des Deutschen Reiches wird
die im Gesetz vom 1. Dezember 1936 verkün-
oete oberste Reichsbehörde der Hitler-Jugend
zum I. April 1937 ihre Tätigkeit aufneh¬
men. Die Durchführungsbestimmungen die¬
ses Gesetzes und die übrigen amtlichen Ver¬
ordnungen sind bereits ausgearbeitet und
werden nach diesem Zeitpunkt in Kraft ge¬
setzt. Gegenwärtig sind die Vorbereitungen
der Neichsjugendführung zur Erfassung des
Jungvolkjahrganges 1927, der am Ge¬
burtstage des Führers in die nationalsozia¬
listische Jugendbewegung eingegliedert wird,
m vollem Gange.

Ferner verlautet , daß nach neuerlichen Be¬
sprechungen »milchen dem Neichsorganisa-

Ausruf
a«alle deutschen Sänger

Auf «ach Breslau zum Deutschen Säuger-
buudessest!

Berlin, 11. Februar.
An die Sänger in allen deutschen Gauen

Und an die Sänger deutschen Stammes in
aller Welt ergeht folgender Ausruf:

An alle deutschen Sänger!
Wir deutschen Sänger rüsten zum

12. Deutschen Sängerbundesfest und zur
75-Jahr -Fe,er des Deutschen Sängerbundes,
di- in den Tagen vom 28. Juli bis zum
1. August 1937 in Breslau stattfinden
werden. Wir rufen die Sänger aus allen
deutschen Gauen nach Breslau , dem altehr»
tvürdigen Bollwerk deutscher Kultur im
Südosten des Reiches. Wir rufen aber auch
die Sänger deutschen Stammes ans aller
Welt.Unser großes Fest wird eine gewaltige
Heerschau der deutschen Sänger werden, ein
mächtigetz Bekenntnis zum deut»
schen Volke und zum deutschen
«red.  Die Feststadt Breslau , das große
Deutsche Reich werden alle Sangesbrüder in
herzlicher Gastlichkeit empfangen, um mit
'hnen das Fest des deutschen LiedeS zu
feiern.
.. Ulbert Meister,  Herborn-Westfalen, BundeS-
Mrer. zugleich im Nomen des Fiihrerrates und
a« «ängergausührer im Reichsgebiet.

twnslerter Dr . Ley und dem Reichsjngend-
suhrcr von Schirach zum 1. April 1937 die
ersten Klassen von sieben Adolf- Hitler-
Schulen eröffnet werden.

„Lehrerbildung im Dritten NM"
Eröffnung der Ausstellung in Berlin

Neichserziehungsminister Rust erösfnete
am Montag feierlich die Ausstellung „Leh¬
rerbildung im Dritten Reich" in den Räu¬
men des Deutschen Zentralinstituts für Er-
ziehung und Unterricht, die eine vorzügliche
Uebersicht über die Arbeit der 27 deutschen
Hochschulen für Lehrerbildung gibt. In sei.
ner Eröffnungsansprache wies der Reichs¬
erziehungsminister darauf hin, daß das
nationalsozialistische Erziehungsshstem nicht
aus einer Pädagogischen Theorie, sondern
aus dem politischen Kampf und den ihm
eigentümlichen Gesetzen entstanden ist: „Der
erste Schritt zur Erneuerung der deutschen
Schule durste nicht eine Reform der bestehen¬
den Einrichtungen sein, erste Voraussetzung

^ eg. London, 10. Februar
Der^ uberraschende und vollständige Sieg

der nationalspanischen Südarmee m der
Provinz Malaga hat in den westeuropäischen
Ländern, die bisher die Truppen der natio¬
nalen Erhebung in Spanien nur als „Insur¬
genten" und „Rebellen" bezeichneten, zu An¬
sätzen eines bemerkenswerten Stimmungs¬
umschwungesgeführt. Selbst der in so enger
Verbindung mit dem Außenminister Sir
Anthony Eden  stehende^ Daily Telegraph"
billigt der Eroberung voî Malaga durch die
Nationalarmee entscheidenden Einfluß auf
die weitere Entwicklung in Spanien zu und
erklärt, daß jetzt ein endgültiger Sieg der
Nationalisten anscheinend kaum mehr in
Zweifel gezogen werden kann. Noch deut¬
licher wird die konservative „Morningpost".
die in einem Leitaussatz u. a. feststellt:
„Unserer Ansicht nach würde es ein un-
ermeßliches Unglück nicht nur
für Spanien , sondern auch für
Europa und die Zivilisation  be¬
deuten. wenn die wilde und ruchlose
Tyrannei,  die für sich in Anspruch
nimmt, das spanische Volk zu verkörpern, in
diesem Kampf auf Leben und Tod siegen
sollte. Die Behauptung , daß diejenigen,
deren Ausschreitungen und Grausamkeiten
alles geschändet haben, wofür Christentum
und Zivilisation eintreten, die Vorkämpfer
für Freiheit und Demokratie sein sollen, ist
eine boshafte Täuschung oder
ein unverschämter Betrug .. Tie-
jenigen, die gerade im Bolschewismus, wie
er in Sowjetrußland durchgesührt wird, eine
Verteidigung von Freiheit und Demokratie
zu sehen behaupten, schließen ihre Augen
gegenüber den Tatsachen in Sowjetrußland
genau so wie sie es gegenüber den Tatsachen
in Spanien tun ." Zum Schluß begrüßt das
Blatt aus der Einsicht heraus , daß die Hoff¬
nung auf Spaniens Befreiung in der Ueber-
windung des Bolschewismus und d°r
Anarchie liegt, den Fall von Malaga und
seine offensichtlichen Folgen.

Aber nicht nur in England, auch in
Frankreich  beginnt man von den spa¬
nischen Bolschewisten abzurücken und erste
Fäden zur spanischen Nationalregierung zu
spinnen. Wenngleich die Linkspresse und so-
gar der halbamtliche „Temps" kein Mittel
unversucht lasten, andere Kräfte für den Sieg
Francos verantwortlich zu machen, so rech-
net man auch in Paris im Gegensatz zn der
vor wenigen Tagen noch vertretenen An¬
sicht doch schon mit einem baldige« Fill
Madrids . Die Rechtspresse versäumt dabei
nicht, dem Ministerpräsidenten Blum ein-
dringlich vorzustellen, daß es eine Notwen,
digkeit sei. diplomatische Beziehungen mit
der spanischen Nationalregierung aufzuneh-
men — schon des ihr die iragzösische Lus¬

war vielmehr die Schaffung eines
neuen Erziehers,  eines Lehrers, der
selbst erzogen ist durch die formende Kraft
der Bewegung und , der darum die Schule
tiefer und nachhaltiger umgestalten wird,
als Reformen allein es vermöchten. Ich habe
die Hochschule sür Lehrerbildung geschaffen,
indem ich die von der nationalsozialistischen
Bewegung vertretenen Grundsätze auf das
Gebiet der Erziehung anwandte . Das konnte
nicht dadurch geschehen, daß ich in den Bll-
dungstrieb alter Art einfach eine Politische
Bildung einspannte, sondern die Lebensform
der Kameradschaft und des Mannschafts¬
geistes. wie sie im politischen Bund der
Kampfzeit entstanden, mußte der Hochschu-e
das Gepräge geben. Durch die Hochschule sür
Lehrerbildung ist der alte Streit darum , ob
in der Lehrererziehung der Wissenschaft oder
dem Berns der Vorrang gebührt, für immer
beendet. Die Ausstellung über die Lehrerbil¬
dung im Dritten Reich soll zeigen, wie weit
mein Proaramm in die Tat umgesetzt wor¬
den ist."

'*-7^

rüftung unentbehrlichen spanischen Etscn-
pyrits wegen. Diese militärwirtschaftliche
Begründung der Notwendigkeit einer Aende-
rung der bisherigen französischen Spanien-
polititẑ entbehrt nicht ihres Reizes.

Zu d̂iesem Stimmungswechsel gerade in
Frankreich dürste nicht zuletzt eine Nachricht
beigetr.agen haben, deren Bestätigung bisher
allerdings noch aussteht, die aber des¬
wegen nicht weniger interessant ist: Die
Negierung von Katalonien soll nach einem
Bericht des Londoner „Eveninq Standard"
mrt General Franco Fühlung wegen
der Aufnahme von Friedensver¬
handlungen  genommen haben. Tat¬
sache ist, daß der Wunsch der bolschewisti¬
schen Oberhäuptlinge von Valencia, nach
Barcelona übersiedeln zu- dürfen, abschlägig
beschicken wurde. Man hält die Tage der
Herrschaft Largo Caballeros für gezählt und
die militärische Lage für aussichtslos, um so
mehr, als man mit - einer neuen Offensive
Francos im Abschnitt Saragossa — Huesca
rechnet, die Katalonien von Frankreich ab¬
schneiden soll. Auch die Beschießung Bar¬
celonas durch nationale Kriegsschiffe, die er.
folgt ist und wesentlichen Schaden angerichtet
hat, dürfte das Friedensbedürsnis der Kata¬
lanen, die die fowjetrussisch- anarchistische
Herrschaft satt haben, wesentlich steigern.

Va8 bleuere in Kürre
Die letrtea Lreixnisse aus »IlerV̂ elt

Auf Wunsch des Beauftragte » für den Bier¬
jahresplan , Ministerpräsident Generaloberst
Göring , und des Stellvertreters des Führers
hat Reichsschatzmeister Schwarz die Aufgabe
übernommen, in der Partei , in allen ihren
Gliederungen und angeschloffenen Verbänden
die im Interesse -es Bierjahresplanes erfor¬
derliche« Maßnahme« in zentraler Weise zu
treffen.

Mit einer Großkundgebung im Berliner
Sportpalast wnrde gestern abend der vierte
Reichsbernfswettkampf der deutschen Jugend
eröffnet. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
«nd der Jugendsührer des Deutschen Reiches,
Balbnr von Schirach, verkündeten vor 15 909
Hitlerjungen un- BdM .-Mä-elu die sich sür
de«' Reichsberusswettkamps in Berlin gemel¬
det haben den Beginn dieses großen Leistnngs,
Wettbewerbes, z« welchem 1,8 Millionen Ju¬
gendliche angetretcn sind.

Zu einem außergewöhnlichen künstlerische«
»nd gesellschaftlichen Ereignis gestaltete sich
gestern abend ei» Konzert, mit dem sich das
Philharmonische Orchester Berlin «nter Lei,
tung von Staatsrat Dr . Wilhelm Fnriwängler
in der ansverkanften Philharmonie in den
Dienst - es Winterhilfswerks stellte. Die An-

GegMOttk Nemskh-
in Wen

X Berlin , 10. Februar
Den Besuch des österreichischen Staats¬

sekretärs des Auswärtigen Dr . Schmidt in
Berlin erwidernd, wird der Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath  am
21. d. M. sich für zwei Tage nach Wien be¬
geben.
Der Führer stiftet 56 666 Reichsmark
Für die Stiftung für Opfer der Arbeit auf Tee

Berlin, 10. Februar.
Ganz besonders stürmisches Weiter zur See

hat in den vergangenen Monaten eine große
Anzahl von Opfern unter den deutschen See¬
leuten und Fischern gefordert. Aus diesem An¬
laß hat der Führer und Reichskanzler der Stif¬
tung für Opfer der Arbeit zur See, die der von
ihm selbst ins Leben gerufenen Stiftung für
Opfer der Arbeit eingegliedert ist, einen Be¬
trag von 50 000 RM. überwiesen, die für die
Familien verunglückter Seeleute bestimmt sind
und überall da, wo die Renten der Berufsge¬
nossenschaft nicht ausreichen, zur Sicherung der
Hinterbliebenen verwendet werden. Auch
Reichsinnenminister Dr . Frick hat für den glei¬
chen Zweck 10000 Reichsmark gestiftet.

beneraljilfpttlelm der Ordnungs-
Polizei

Ihre Aufgaben und Befugnisse
Berlin , 10. Februar

Der Reichsführer SS . und Chef der deut¬
schen Polizei, Heinrich Himmler,  hat für
die am 1. September 1936 eingesetzten Gene¬
ralinspekteure der Ordnungspolizei eine
Dienstanweisung erlassen, die ihre Aufgaben
und Befugnisse umreißt. Ihre Aufgaben be¬
stehen u. a. in der Mitarbeit an allen grund¬
sätzlichen Entscheidungeninnerhalb der Ord¬
nungspolizei und in der Beurteilung aller
Stabsoffiziere ihres Bereiches in letzter In¬
stanz, über alle Fragen der Organisation,
Verpflegung, Ausrüstung , Ausbildung und
Verwendungsbereitschaft, sie sammeln Prak¬
tische Erfahrungen usw. Ihre wichtigste Auf¬
gabe besteht darin , die aus den Besichtigung?-
reisen in unmittelbarer Verbindung mit der
Praxis gewonnenen Eindrücke und Erfah¬
rungen im Stabe des Chefs der Ordnungs-
polrzei sür die Organisation . Ausbildung
und stetige Weiterentwicklung der Polizei
zweckmäßig zu verwerten.

Generalinspekteur der Schutzpolizei ist
Generalmajor Siebert,  die Geschäfte wer-
den durch seinen Stellvertreter , Oberst
Mülverstedl.  wahrgenommen . General¬
inspekteur der Gendarmeri^ und Gemeinde¬
vollzugspolizei ist Generalmajor von
Kamptz  und Generalinspekteur der Schulen
Generalmajor Pfeffer - Wilde nbruch.

Wesenheit -es Führers und Reichskanzlers
und vieler führender Persönlichkeiten aus
Staat «nd Partei , Diplomatie , Wehrmacht,
Kunst, Kultur , Wissenschaft und Wirtschaft nab
der Veranstaltung , welche über 21 vvü RM.
für das WHW. erbrachte, ihre besondere Be»
bentnng.

Dr . Ernst Hansstaengl, der Anslandspreffe»
chef der NSDAP ., feiert hente seinen 59. Ge¬
burtstag.

In London tagte gestern wieder der Unter¬
ausschuß des Nichteinmischungsansschnffes, in
dem Deutschland dnrch Botschafter v. Ribben-
trop vertreten ist. Es wuHe beschlossen, eine«
Sonderausschuß für die Frage der Heber»
wachung der spanische« Grenzen einzusetzcn,
der ans Vertretern Englands , Frankreichs,
Deutschlands, Italiens , Portugals und der
Sowjetunion zusammen mit deren technischen
Berater « bestehen soll. Dieser Unterausschuß
soll Vorschläge ansarbeiten.

Der französische Senat nahm gestern eine«
Antrag des Finanzministers au, durch den
eine K99-Millionen -Franke «-Anleihe für die
tschechoslowakische Regierung vom französische«
Staat garantiert wird. Bo« dieser Anleih«
soll die tschechoslowakischeAnleihe von 1932,
die am 1. April 1937 fällig ist, znrückgezahlt
werden.

Ein amerikanisches Flugzeug, das seit dem
1. November von -er sranzöfische« Polizei de»

Stimmungsumfchwung ist Westeuropa
Folge der Eroberung Malagas - Stärkung der spanische» Nationalregierung



fthlagnahmt war und iu einer Halle - es Flug¬
hafens von Le Bonrget stand, ist gestern ge¬
stohlen worden. Vermutlich wurde das Flng-
zeug zu den Bolschewisten «ach Barcelona
gebracht.

Der ungarische Honved-Gerichtshof ver¬
urteilte am Mittwoch 1ü Personen wegen
Spionage zu Gunsten fremder Staate « zu
schweren Zuchthausstrafen bis zu IS Jahre ».
Das Urteil verbietet ferner der Mehrzahl der
Verurteilten aus Lebenszeit das Betreten der
ungarisch-tschechoslowakischenGrenzzone.

Nach einer Havasmeldung aus Konstantine
ist in der Gegend von Guelma s75 Klm. west¬
lich von Coustantines am Mittwoch ein ziem¬
lich heftiger Erdstotz erfolgt . Mehrere Ein¬
geborenenhäuser stürzten ein ; drei Personen
wurden getötet.

Folgen-es Varleiausschlusses
kk. Berlin, 10. Februar

Nach einem Erlaß des Stellvertreters des
.Führers verlieren ausgeschiedeneParteimit¬
glieder, die sich gegen die größeren Pflichten,
die der Parteigenosse bei seinem Eintritt in
die Partei auf sich nimmt, verstoßen haben,
selbstverständlich auch ihre etwaigen Führer¬
stellungen oder Arbeitsstätten in der Partei
und allen ihren Organisationen , sowie alle
im Auftrag der Partei übernommenen
Ehrenämter in Staat und Gemeinde bei
ihrem Ausscheiden aus der Partei automa¬
tisch. Die Entfernung aus der Partei
und ihren Gliederungen ist aber als
eine so harte Strafe anzusehen, daß — ganz

besonders schwer gelagerte Fälle ausgenom¬
men — aus der Bewegung Ausgeschiedene
nicht auch etwa ihrer Privaten  Arbeits¬
stelle verlustig gehen sollen. Auch ist darüber
zu wachen, daß allein schon im Interesse der
Familie ein Ausgeschiedener nicht ohne zwin¬
gende Notwendigkeit wirtschaftlich schlechter
gestellt wird als jeder andere Volksgenosse.

bamamumgutval)» eingestellt
Mit ihr die Pensionsanstalt

österreichischer Privatbahnen
Wien, 10. Februar

Nachdem vor etwa Jahresfrist der Direk¬
tor der Salzkammergut-Lokalbahn, die Salz¬
burg mit Bad Ischl verbindet und nicht nur
für den Fremdenverkehr, sondern auch für
den Holztransport wichtig ist, wegen großer
Unterschlagungen verurteilt werden mußte,
ist nunmehr der Betrieb auf dieser Bahn und
der von ihr betriebenen Schiffahrt auf dem
Wolfgang-See eingestellt worden, da weitere
Betriebsmittel nicht aufzutreiben waren . Der
Zusammenbruch dieser Bahn wirkt sich für
etwa 300 Angestellte geradezu katastrophal
aus , da infolge dieses Zusammenbruches auch
die Pensionsanstalt der österreichischen Pri¬
vatbahnen zahlungsunfähig geworden ist.

Durch die Einstellung des Bahnverkehrs
sind zahlreiche Orte im Salzkammergut , z. B.
der berühmte Fremdenort St . Wolfganq
am Wolfgang-See, völlig vom Verkehr ab¬
geschnitten. Viele Schüler, die in Salzburg
die Schule besuchten, mußten am Mittwoch
dem Unterricht sernbleiben.

18000 Bolschewisten umzingelt!
Gewaltige Kriegsbeute der Nationaltruppen — Provinz Malaga gesäubert

X Salamanca , 10. Februar
Vergeblich versuchen die Streitkräfte der spa¬

nischen Bolschewisten, durch verlustreiche
Gegenangriffe das Vordringen der natio-
nalfpanischen Truppen in der Provinz
Malaga , die nunmehr von allen bolsche-

iwistischen Widerstandsnestern gesäubert ist,
aufzuhalten. Insbesondere rm Abschnitt
Granada holten sich die roten Horden an
mehreren Stellen blutige Köpfe. Die 6. Divi¬
sion hat Sinchundar nördlich von Murcia
besetzt; mit dieser Division ist auch die
8. Division im erfolgreichen Angriff. Eine
große Anzahl nationaler Spanier die den
von den Bolschewisten noch terrorisierten
Gebieten entfliehen konnten, stellten sich un¬
ter den Schutz der vordringendcn Divisionen.
In Malaga selbst sind mehr als 500 Miliz¬
angehörige angesichts der Hoffnungslosigkeit
der Lage zu den nationalen Truppen über¬
gelaufen.

Bei dem erfolgreichen Angriff aus die bol¬
schewistischen Stellungen am Jarama -Fluß,
der zur Unterbrechung der Verbindungen
zwischen Madrid und Valencia geführt hat,
erbeuteten die nationalen Truppen u. a. vier
Luftabwehrbatterien , einen ganzen Panzer¬
zug, 700 modernste Gewehre, zwei Geschütze,
2000 Handgranaten und zwei Mörser. Das
meiste erbeutete Kriegsmaterial ist sowjet¬
russischer Erzeugung.

Die Panik im bolschewistischen Lager ist
außerordentlich groß. Allen Milizsoldaten
wurde verboten, irgendwelche Mitteilungen
füber die Lage zu machen — die Einnahme
von Malaga wurde in Barcelona noch am
Montag um 22 Uhr verschwiegen — wid¬
rigenfalls sie erschossen würden. In Valencia
fand eine Beratung der Bolschewistenhäupt¬
linge statt, in der der Generalsekretär der

Kommunistischen Partei Spaniens A) taz me
Ausrufung der Rätediktatur forderte, da dies
.allein die Lage noch retten könnte' . In
Katalonien hat Companys  zur Bildung
von Sonderformationen zur Verteidigung
Barcelonas aufgerufen und Vorbereitungen
zur Einführung der „allgemeinen Dienst¬
pflicht" getroffen.

Unter den „Freiwilligen" der „Jnternatio.
nalen Brigade" wird die Abneigung immer
größer, für die Sowjetjuden zu verbluten.
Ein mit 278 anderen Landsleuten entflohe¬
ner französischer „Freiwilliger", Antoin
Desprez  aus Pont -a-Dendin, berichtete,
daß die „Freiwilligen" hungern müßten und
nicht einmal die versprochene Löhnung er- ,
halten. Viele von ihnen sind von Anarchisten
einfach niedergeschofsen worden. Er habe jetzt
vom Kommunismus mehr als genug.
Aus Gibraltar erfährt di« „Tribuns ", daß

nach Schätzungen 15 VVS Bolschewisten
nicht mehr der Umzingelung entgehen konnten
und in die Berge flüchtete». Sie sind voll-
kommenabgeschnitten «ud daher ohne
ausreichende Verpflegung. In den nächsten
Tage« werden sie sich ergeben müsse». Bisher
wurde« 4VM Gefangene iu Malaga eingelie-
sert, die nur mit Mühe vor der Lynchjustiz der
Menge geschützt werden konnten.
Echülerverhetzung im brttWen Funk

London, 10. Februar
Die britische Rundfunkgefellschaft muß sich

einen neuen, scharfen Angriff der „Daily
Mail " gefallen lasten, weil rn einer Sendung
für Schulkinder lü) offen für Sowjetrußland
und den Bolschewismus Propaganda ge¬
macht wurde, die nicht nur in England, son¬
dern im ganzen Weltreich große Bestürzung
und Empörung ausgelöst hat.

Für moralische Argumente ist kein Platz!
Englische Rechtfertigung der deutschen Kolonialansprüche

Ein langer Artikel des „Manchester
Guardian ", einer Zeitung, der man be¬
stimmt keine Deutschfreundlichkcit Vorwersen
kann, setzt sich in einem längeren Aufsatz mit
dem deutschen Anspruch auf Kolonien aus¬
einander. Es heißt in diesem Aufsatz, daß
die britische Regierung die gefürchtete Frage
einer Rückgabe der deutschen Kolonien nicht
länger umgehen könne. Diese Frage ist seit
zwei Jahren erwartet worden, jetzt ist sie
gekommen. Zwei Gedanken bewegen das
Blatt in erster Linie. Die eine Frage geht
darauf hinaus , ob es zweckmäßig ist,
Deutschland zur Zeit das Zugeständnis der
Kolonien zu machen. Die zweite Frage be¬
schäftigt sich damit, in welcher Form die
kolonialen Besitzungen der europäischen Völ¬
ker überhaupt weiter geführt werden können.

Das Blatt ist der Ansicht, daß die Ver¬
waltung der deutschen Kolonien durch Völ¬
kerbundsmandate einen Schritt nach einer
neuen kolonialen Ordnung hin bedeutet
habe. Es kennzeichnet dieses Mandatsystem
als den Beginn einer völlig neuen Auf¬
fassung des kolonialen Gedankens. „Aber",
so fährt der „Manchester Guardian " fort,
„es trug auch dazu bei. die Tatsache zu ver¬
bergen, daß zwei oder drei Großmächte, die
sämtlich hartgesottene Imperialisten sind,
als Belohnung für den Sieg die Kolonien
einer anderen Großmacht in die Tasche steck¬
ten. Infolgedessen sind wir heute nicht völlig
im klaren, ob wir vorwärts oder rückwärts
gegangen sind. Wenn das Ergebnis nur
darin bestanden hat , daß England und

rankreich ihre gewaltigen Besitzungen aus
osten Deutschlands bereicherten, dann

kann Deutschland mit gutem
Recht die Rückgabe seiner Kolo¬
nien fordern ." Es ist immerhin bemer¬
kenswert, daß auch der „Manchester Guar¬
dian " als eine dem nationalsozialistischen
Deutschen Reich nicht freundlich gesinnte
Zeitung Abstand nimmt von jenem auf eng¬

lischer Seite so oft betonten minderen mora-
lifchen Recht des Deutschen Reichs auf Kolo¬
nien.

„Wenn aber England und Frankreich", so
heißt es weiter im Artikel, „wirklich die alte
Neberlieferung des nationalen Besitzes auf¬
gegeben haben, ist es hohe Zeit, daß wir
unsere Aufrichtigkeit beweisen, indem wir
noch weiter gehen. Entweder müßten die
französische und englische Regierung den
Mandatsgrundsatz auch auf alle ihre eigenen
Kolonien ausdehnen oder es würde für sie
außerordentlich schwierig sein, den Forde-
rungen Deutschlands zu widerstehen. Zur
Zeit sind weder" — so wird mit bemerken?-
werter Offenheit gestanden — „die franzö-
fische noch die britische Regierung in der
Lage, moralische Argumente zu gebrauchen.
Es gibt kein Recht aus Kolonien." Wenn
man sich aber dennoch dieser abgenutzten
Ausdrucksweise bedienen wolle, so habe
Deutschland ein ebenso großes Recht wie
England . Wenn Kolonien für England
nützlich seien, dann würden sie es auch
für Deutschland  sein . Wenn sie für
Deutschland nicht von Nutzen sind, dann
auch nicht für England, und stark unter¬
strichen heißt es dann , 'das moralische Argu¬
ment fei hier nicht am Platz.

L)cn veioen Argumenten gegen die deutsche
Auffassung, dem Argument der Unrecht-
Mäßigkeit und Unfähigkeit, und dem zweiten
Argument der Wertlosigkeit der deutschen
Kolonien ist in der englischen Zeitschrift mit
einfachen und klaren Gedankengängen ent¬
gegengetreten worden. Wenn auch "von sol¬
chen Stimmen in der Oeffentlichkeitbis zu
Ueberlegungen in der Downingstreet beim
britischen Außenministerium noch ein weiter
Weg ist, wenn man solche Ueberlegungen im
Gremium des Völkerbundes sich nicht so
schnell realisieren werden, so darf man doch
diese Stimme der Vernunft  mit
einiger Genugtuung begrüben.

ErMrerken-eEozialserkmumm
in den englischen Notstandsgebieten

London, 10. Februar.
Ein Ausschuß der englischen Arbeiter¬

partei zum Studium der Verhältnisse in den
Notstandsgebieten bereist zur Zeit die Gegend
von Glasgow  und W e st scho t t l a n d.
Ein Ausschußmitglied gibt seine Eindrücke
wieder, die er in diesem Gebiet empfangen
hat . Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben
sich hier im Vergleich zu Südwales innerhalb
der letzten Jahre zwar gebessert, aber er hat
immer Häuser gefunden, in denen in einem
einzigen Raum große Familien leben. In
einem Hause hat er in einem Zimmer eine
Familie mit 16 Köpfen gesehen: Vater , Mut-
ter und 14 Kinder. Der älteste Sohn ist 32,
die älteste Tochter 28 Jahre alt . Daß dieser
Fall nicht vereinzelt dasteht, zeigt ein anderes
Beispiel, wo in einem Zimmer eine Witwe
mit ihrer 18jährigen Tochter, einem acht¬
jährigen Knaben, dazu Vater und Großvater
der Mutter leben.

„Trotzkisten"-Suche geht weiter
rp . Warschau, 10. Februar

Nach Meldungen aus Kiew sind der Ober¬
befehlshaber der roten Armee in der Ukraine,
Jakir,  und sein Stellvertreter Amelin
nach Moskau zitiert worden; Jakir soll 1936
als Gast bei den französischen Manövern

eine Zusammenkunft mit dem Sohne Trotzkis
gehabt haben. KriegskommissarWoroschilow
versucht, die beiden hohen Offiziere zu
schützen. Auch der Generalsekretär des
Hauptausschusfes der Kommunistischen Ju¬
gend der Sowjetunion , Kofar  ew, ist oppo¬
sitioneller Provoaanda verdächtig-

KolLtifchsKrerroachrichiZn
^ugfpltzflng 1937 verlegt

Der vom Neichsluftsportführer für den 13. und
14. Februar ausgeschriebene Zugspitzflug wird
ayf. einen.späteren, poch bekaputzugebcnden Zeit-
vunkt verleat. -
Eine Milliarde für Polens Rüstungen

Nach zwölsstündiger Sitzung hat der polnisch«
Sejm den großen Jnvestierungsplanund ein Ge¬
setz angenommen, das dem nationalen Verteid:-
gungsfonds im Laufs der nächsten vier Jahre
eine Milliarde Zloty zumeist
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„Kommen Sie . Madame kassier. Sie sind
zu aufgeregt von diesem Wiedersehen. Mor-
gen werden Sie dem Herrn da alles Weitere
erzählen."

„Wenn Sie meinen. Monsieur Turot ! Ja
ich bin natürlich gesprächig hier. Ich bin
eine alte Frau . Seien Sie nicht zu streng
mit Leon, Monsieur. Auf Wiedersehen. —
Au revoir. Leon. Tu mußt alles offen sagen.
Das ist das beste." - »

Kein einziger im Saal der nicht den Atem
anhielt , bis der Detektiv Turot die alte Frau
hinausbegleitet hatte und die Tür hinter ihr
zugefallen war . Tie Tragik strich mit dunk¬
len Flügeln durch den Raum . Valanis sonore
Stimme klang heiser, als er den Kops zu dem
stumm, mit zuiammengebisscnenZähnen da-
stehenden Verhafteten wandte.

„Mollen Sie den Rat Ihrer alten Mutter
nicht beherzigen und uns die Wahrheit sagen
— Tr . kassier?"

Eine volle Minute noch herrschte Schwei¬
gen. dann hob sich die Brust des Mannes
unter einem tiefen Atemzug. „Ja . ich heiße
Leon kassier. Aber ich habe das Mädchen
nicht ermordet!"

„Lenken Sie an Ihre Mutter , kassier! Sie
waren es. der die Einladung zu dem ver¬
hängnisvollen Gang in das Haus Ruocco
brachte!"

„Ja . das war ich", stieß der Mann zitternd
hervor . „Aber ich wußte nicht, was geschehen
sollte."

„Sie handelten im Auftrag eines
anderen?"

„Ja ."
„Wer ist dieser Auftraggeber?"
Einen Augenblick war es. als wolle der

Mann rasch einen Namen hervorstoßen, dann
stockte er. Sein Blick schweifte irr , wie hilfe¬
suchend durch den Saal , flog über die Grup¬
pen der Beamten , die atemlos vorgebeugt ihn
anstarrten . Und plötzlich verzerrten sich seine
Züge. Ein lautloses Lachen durchschütterle
seine ganze Gestalt.

„Tr . kassier", brachte er mühsam hervor.
„Ter Mann , der sich Tr . kassier nennt!"

„Nein !" schrie Inge aus und fuhr, am
ganzen Körper zitternd, in die Höhe. Lorenz
Ott und Teschenmacher mußten sie mit Ge¬
walt sesthalten. sonst wäre sie in wildem,
ohnmächtigem Zorn auf den Mann dort zu¬
gestürzt.

Valani hob. Ruhe gebietend die Hand.
..Sie wollen sagen, daß der Mann , den wir
unter dem Namen Tr . kassier kannten. Sie
angestistet hat ? Sagen Sie uns zuvor: Wie
heißt dieser Mann nun wirklich?"

„Tr . Sven Oesterberg", sagte der Verhas-
tete. Ein grausiges Lächeln stand dabei aus
seinem Gesicht.

Valanis Blick suchte den Kommissar
Teschenmacher. und seine Rechte wischte einen
Schweißtropfen weg, der aus seiner hohen
Nömerstirn perlte.

„Sie haben diesem Herrn also Ihren rich¬
tigen Paß gegeben?"

„Jawohl . Ich selber nannte mich seit Jah¬
ren Morati oder Pazzi."

„Und — Oesterberg, der Mann , der im
Palazzo Grioni wohnt, hat Ihnen den Auf¬
trag gegeben, Fräulein Sontag zu veran¬
laßen. dorthin zu kommen?"

„Ja ."
„Er ist also der Mörder Giulias ?"

„Wahrscheinlich. Ich war nicht dabei."
„kassier", sagte Valani mit furchtbarem

Ernst. „Es geht um Ihren Kopf! Es gibt
einwandfreie Zeugen, sogar einen Polizei¬
beamten. die den Tr . Oesterberg genau um
die Zeit des Mordes weit vom Tatort gesehen
haben! Wo waren Sie?  Ter Mann im
Palazzo Grioni mag Ihr Komplize sein. Er
mag Sie sogar zu der furchtbaren Tat ver¬
anlaßt haben. Aber wenn Sie mir nicht
sagen können, wo Sie am 29. Mai abends
zwischen8 und 10 Uhr gewesen sind, dann
sind Sie der Täter ! Tann hat I h r Dolch
die arme Gnilia getrosten!"

Das Gesicht des Beschuldigten war eine
einzige furchtbare Grimasse. „Ich war aut
dem Wasier". sagte er zögernd. . J -h habe
ein wenig gerudert."

„Ganz allein?"
„Ja ." .
„In einem Boot?"
„Nein, in einer Gondel. Ich . . ." kassier

brach plötzlich ab. Weiß wie die Wand wurde
sein Gesicht. Er machte noch eine hilflose Be-
wegung. dann sank er langsam, ohnmächtig
in sich zusammen.

Schwere Bewußtlosigkeit, hervoraerisien
durch starke innere Erregung — stellte der
herbeigerufene Polizeiarzt fest. Valani erbob
sich und griff in seinen nasien Kragen. „Ich
unterbreche da? Verhör ll",r eine Stunde
Bringt den Beichuldiaie» 'o lange m '> nc
Zelle. Wir werden inzwischen die weiteren
Maßnahmen beraten."

„Inge ! Sei vernünftig Inge !" Lorenz Ltt
hatte das Mädchen aus dem Saal geleitet
und sie zu der steinernen Bank mit dem ge¬
flügelten Markuslöwen geleitet dicht am
Portal der Präfektur . „Laß uns nach Haust
gehen. Inge ! Nimm dich zusammen und

komm! Teschenmacher ruit uns eine Gondel.
Das hier ist zu furchtbar."

„Wie konnten Sie nur '" schluchzte Inge,
die nahen Augen zu dem Kommissar hebend,
der bekümmert neben Lorenz stand. „Wie
konnten Sie es übers Herz bringen, die alte
Frau zeugen zu lassen! Tie Mutter gegen
den Sohn '"

„Tas habe ich nicht gewollt", sagte
Teschenmacher ehrlich betrübt . „Weiß Gott,
das wollte ich nicht. Ich hatte ja keine Ah¬
nung davon! Es war nur so ein Gefühl, ein
Versuch. Licht in all dies verworrene Tunket
zu bringen. Ich dachte, daß die Frau viel¬
leicht den Morati in Paris gesehen haben
könnte. Daß er ihr Sohn war . kam mir sel¬
ber wie ein Tonnerschlag."

.Laß uns jetzt nicht davon sprechen. Inge ". ,
drängte Lorenz. „Komm fort von hier!
Komin, ich bringe dich nach Hause!"

„Nein, nicht nach Hause!" Eine wilde Er¬
regung ließ das Mädchen plötzlich aufsahren. k
.kassier! Oesterberg! Sie wollen ihn holen!
Es ist nicht wahr ! Er ist kein Mörder ! Ich
muß hin"

„Um Himmels willen. Inge ! Wohin ?"
„Zu ihr ! Zu Frau Lesterberg!" Mit

einem heftigen Ruck riß sie sich loS und
stürzte davon ehe iemand sie zu halten ver¬
mochte, lief durch das Tor . verschwand un
Nu unter der draußen harrenden Menae.

„Er kommt nicht mehr fort" sagte Teschen¬
macher kopfschüttelnd, den fragenden Blick
Lorenz Otts beantwortend. „Mein „Schat¬
ten" halt Wache vor seinem Hotel."

„Signor ! Signor Kommissare!" Ein auf¬
geregter italienischer Kriminalbeamter kam
mit heftigen Armbewegungen den Gang hin¬
unter aus Teschenmacherzugestürzt. .Kom¬
missar V -' ani sucht Sie ! Er läßt Sie bitten,
sosvrt zu kommen!"
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MM'dlmg der MKereibereKttgten
Die Betreuung durch die Landesbauern,

schalt Württemberg erstreckt sich auf alle
Fischereibercchtigten, sowie sämtliche Fisch-
gewässcr Württembergs . Zu diesem Zweck,
sowie zur Vorbereitung der Ausgabe des
Acichssischereischeines müssen sämtliche
ffi sche r e i b e r e cht i g te  n, Pächter und
Bescher von Zischercigewässern kartei-
mäßig ersaßt  werden . Ter Landes-
bauerniülirer von Württemberg hat deshalb
ungeordnet, daß alle in Württemberg bc-
stehenden Organisationen der Fischerei un¬
verzüglich ihre Mitglieder unter Angabe der
Anschrift und der Art der fischereilichen Be¬
tätigung. bei Pächtern und Besitzern unter
Angabe des Gewässers «Name. Fläche.
Länge) und unter Angabe, wie oft Fische
verlaust werden «gelegentlich oder regel¬
mäßig) der Landesbauernschaft zu melden
haben. Auch die bis jetzt noch von keiner
Organisation erfaßten Fischer und Fischerei-
treibenden. die sich «m laufenden Jahr
sischereilich betätigen wollen, haben sich bis
spätestensl. März 1937 anzumelden. "

*

Stammheim, 10. Fcbr . Das hiesige Jung¬
volk ist in Sportdienstgruppcn zusammen¬
gestellt worden. Der Fähnleinsportwart hat
im Einverständnis des Fähnleinstthrers fol¬
gende Letter bestimmt: Für Turnen und
Leichtathletik Willi Harter  und Albert
Wezel,  für Fußball Paul Kugel,  für
Schwimmen Albert Nieß.  Die Ucbungs-
ivarte sind aktive Mitglieder des VfL., der
seine sämtlichen Geräte zur Verfügung stellt.
Die Sportdienstgruppeil üben über Winters
wöchentlich je Stunden in der Halle, som¬
mers wird der sportliche Betrieb hauptsächlich
im Freien sein. Nach den Anweisungen von
Kreissportwart Pantlc  wird die Ausbil¬
dung vorerst allgemeiner Art sein.

Gechinge», 10. Febr . Zu einem gelungenen
Unterhaltungsabend hatte am. Sonntag der
„Liederkranz" seine Mitglieder und Freunde
eingcladen. Der Chormeister begrüßte die
Erschienenenund gedachte der 2 verstorbenen
Sangesbrüder Breitling und Gehring . Dann
folgten, von passenden Worten, Einzclgesän-
gen und prächtigen Chören umrahmt , farbige
Lichtbilder vom Zauber der deutschen Erde,
von Blumen und Menschen der Heimat. Wie
der Sprecher betonte, sollte jedes einzelne
Bild die kleinen Schönheiten zeigen, die selbst
der Alltag aufzuweisen hat. Der Vorstand
Ser Vereins , Schaible,  bankte dem Chor¬
leiter für seine Mühe. Anschließend fand »och
ein gemütliches Beisammensein statt.

Wildberg, 10. Febr . In der Zeit vom 4. bis
24. Februar sind im NSB .-Müttererholungs-
heim Wildberg im Schwarzw. 45 Frauen zur
Erholung untergebracht.

Pforzheim, 0. Febr . Zahnarzt Artur Lang
von Enzberg stürzte vor einigen Tagen mit
seinem Fahrrad zwischen Niefern und Oeschel-
bronn auf dem Glatteis . Er erlitt einen Knö¬
chelbruch und innere Verletzungen, die seine
Ueberführung ins Krankenhaus nach Pforz¬
heim nötig machten. Die Verletzungen erwie¬
sen sich als so schwer, daß der Verunglückte
bald darauf gestorben ist.

Pforzheim, 16. Febr . Der 60  Jahre alte
geschiedene Reinhard Weiß aus Beilingen,
OA. Spaichingen, der nur vorübergehend in
Pforzheim wohnte, stürzte in angetrunkenem
Zustand aus dem Fenster seines im 3. Stock
gelegenen Hotelzimmers und zog sich einen
Schädelbruch zu, an dessen Folgen er im
Krankenhaus verstorben ist.

Ditzingen, 10. Febr . Gestern abend wurde
auf Ser Bahnstrecke zwischen Ditzingen und
Leonberg zwischen den Schienen die Leiche
eines 16 Jahre alten Eiscndreherlehrlings
ans Merklingen aufgefundcn. Der Lehrling

ist anscheinend durch einen dummen Streich,
den er in seiner Lehrwerkstätte verübt hatte,
zu diesem unverständlichen Schritt veranlaßt
worden.

Hemmingen, Kr. Leonberg, 10. Februar.
(Gesandter a . D. Frhr . v. Varn -,
büler gestorben .) In der Nacht zum
Dienstag ist nach kurzem, schweren Leiden
der Wirkl. Geheime Rat und Kammerherr
Axel Freiherr von Varnbüler,  der
frühere langjährige württembergische Ge¬
sandte in Berlin, auf Schloß Hemmingen,
Kreis Leonberg, im Alter von 66 Jahren ge¬
storben. Der Verstorbene erfreute sich bis vor
kurzem noch einer außerordentlichen Rüstig¬
keit. Varnbüler war ein Sohn des früheren
württembergsichenSiaalsministers , war zu¬
erst Geschäftsträger in Petersburg , dann
württembergischer Gesandter in Wien.
Jahrelang , bis zum Kriegsende, versah er
das Amt des würticmbergischei, Gesandten
in Derlu,. ^ ^ ^
^ Althcngstelter Bräuche

' Am Fastnachts dien Stag  ziehen die
Schulkinder, §ie Schüler der Kinöcrschule mit
eingerechnet, verkleidet als Hampelmänner,
Hexen, Mummelgreise, Indianer und sonstige
fragwürdige Gestalten nachmittags mehrere
Male unter Lachen und lautem Jubel durch
das Dorf,' die Unvcrkleidcten bilden den
„Nachschub" und zugleich bas „aufreizende
Publikum", wobei die Kinöerfröhlichkeitkeine
Grenzen kennt und mancher vergrämte Er¬
wachsene die verloren gegangene Freude wie-
dcrfindet. Wer ein weites und frohes Herz
besitzt, wird manchen tollen Spaß der Kinder
verstehen und sich heimlich nach dem eigenen,
leider entschwundenen Kinderland zurück¬
sehnen.

Mitte Februar wird in der Regel auf dem
Rathaus die sogen. Bürgergabe  an die
nutzungsberechtigten Bürger der Gemeinde

auSgegeben,' je nach dem Anfall an Holz wer¬
den 1 oder 2 Haufe» Reis verteilt . Für den
einzelnen Haufen muß 1,50 NM. bezahlt wer¬
ben, was ungefähr dem Reisbinderlohn ent¬
spricht. Früher war die Bürgcrgabe größer:
Der nutzungsberechtigte Bürger bekam das
Bauholz, wenn irgend eines seiner Gebäude
baufällig war , umsonst, ferner «m den Holz¬
hauerlohn 0,48 Fcstmetcr Langholz, ein All¬
mendland mit 4 Ar Größe und den oben cr-

Heute sdSirkt 18 D !ir

wähnten Neishausen. Das sogen. Eiustands-
geld, das die Bürgcrgabe , d. h. die Nutznngs-
bercchtignng zur Folge hat, beträgt 175 NM.:
die Fremden, die zuziehen, „kaufen sich selten
ein", da die Bürgcrgabe heute in keinem Ver¬
hältnis mehr zum Einstandsgcld steht. Die
Bürgcrgabe » der sogen. Waldorte, die mehr
Wald als Althcngstctt besitzen und eine ge¬
ringere Einwohnerzahl haben, ist wesentlich
höher.

Die sogen. Hansaufrichtu ngs - Vct -
stunde  wird am Nichtfesttagcsehr frühe in
der Kirche gefeiert. Daran nehmen der Bau¬
herr , die Verwandten, die Nachbarn, die Zim¬
merleute und ihre Handlanger und gute Be¬
kannte teil : insgesamt beträgt die Teilnchmer-
zahl in der Regel rund 25 Personen. Der
Choral „Das walte Gott, der helfen kann" um¬
rahmt die Feierstunde, die ungefähr zwanzig
Minuten dauert. Im Mittelpunkt der Feier
steht eine Ansprache des Ortspfarrers : er
bittet Gott um den Segen für das beginnende
Tagwerk, das Jahrhunderte überdauern soll.
Das ist wahrlich ein prächtiger, alter Brauch.

In der Nacht zum 1. M a i wird den Wirten
ein 20—25 Meter hoher „Maien"  gesteckt,
d. h. eine schlanke Tanne wird bis auf einen
2 Meter großen Gipfel entrindet und vor dem

Spende« find nicht abzugsfähig!
Neue Richtlinien für die Steuerveranlagung

Die für die Abgabe der Steuererklärung wie
überhaupt für alle Steuerpflichtigenwichtigen
neuen Richtlinien für die Veranlagung der
Einkommens- und Körperschaftssteuer liegen
nunmehr in einem mehr als 50 Druckseiten um¬
fassenden aizrtlichen Wortlaut vor. Von Einzel-
heilen sei erwähnt, daß es sich nicht vertreten
läßt. Beiträge zu idealen, gemeinnützigen oder
sozialen Zwecken bei der Berechnung des
SteuerpflichtigenEinkommens zum Abzug zu¬
zulassen. Die Gewährung der Abzugsfähigkeit
würde bedeuten, daß einem Teil der Spende
das Reich zu seinen Lasten nimmt. Das würde
nicht nur ! m Wesen der Spende widersprechen,
sondern auch die Reichseinnahmen unverant¬
wortlich beeinträchtigen. Daher " ^ Spenden
für das WHW., die Hitlerspende der deutschen
Wirtschaft, für die SS . und SA , den Deutschen
LuftsporMrband, die Deutschen Jugendherber¬
gen usw. nichtabzugsfähig.

Bei dem gesamten besoldeten Führer-
und Verwalt ungspersonal der
NSDAP , uiw ihrer Gliederungen sind ohne
Einzelnachweis für Abnutzung der Dienstbeklei¬
dung Werbungskosten in der Höbe abzusetzen,
in der die Offiziere der Schutzpolizei eine
steuerfreie Entschädigung hierfür erhalten, zur
Zeit 112 RM. jährlich. Bei den angeschlossenen
Verbänden können Werbungskostenfür Ab¬
nutzung der Dienstkleidung nicht allgemein, son¬
dern nur in bestimmten Fällen anerkannt wer¬
den.

Bei Absetzung der Kosten für" Fahrten
zwischen Wohnung und Arbeits-
stätte  darf bei Beurteilung der Frage, was
für den Arbeitsort noch als Einzieh- und Sied¬

lungsgebiet anzusehen ist, nicht kleinlich Ver¬
fahren werden. Es ist Grundsa,̂ des National¬
sozialismus, die Bevölkerung im eigenen Heim
und in der freien Natur anzusiedelr Demge¬
mäß muß dem Steuerpflichtigen bei Beurtei¬
lung der Frage, ob die Aufwendungen für
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte
noch notwendig sind, möglichst entgegengekom¬
men werden. Ausgaben bei Veranstaltungen
von Berufsständen und Berufsverbänden, bei
Aufmärschen der DAF ., Kameradschaftsaben¬
den usw., sind nicht Werbungskosten, sondern
Kosten der Lebensführung.

Nur bei Fortbildungsveranstaltunge» kön¬
nen Werbungskostenentstehen. Eine grund¬
sätzliche Regelung haben die „besonderen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse" erfahren, die Vor¬
aussetzung für Steuerermäßigung sind. Es
muß sich um außergewöhnliche Belastungen
handeln, z. B. besondere größere Aufwendun¬
gen für den Unterhalt eines Kindes oder durch
Krankheit, Tod oder Unglück ode. bei Unter¬
stützung bedürftiger Angehöriger, auch durch
Ledige. Die Aufwendungen kommen nur in
Betracht, soweit sie im Einzelfall notwendig
und angemessen sind und wenn der Unterhalts¬
empfänger alle eigenen Quellen ausgeschöpft
hat. Dann ist außergewöhnliche Belastung in
der Regel gegeben, wenn sie in vom Hundert
des Einkommens mindestens beträgt bei Ein¬
kommen bis 5000 RM 10, bei Steuerpflichti¬
gen ohne, 8 bei einem oder zwr und 6 bei mehr
Kindern, be. Einkommen bis 10 006 RM. 12
bezw. 10 bezw. 8, bis 15 000 RM 15 bzw. 12
bezw. 10, darüber 20 bezw. 15 bezw. 12. Das
ist die neue Sonderbelastungsmindestgrenze.

„erkorenen" Gasthaus in dunkler Nacht auf¬
gestellt. Die „Ersteller" sind gute Rechner und
wissen von vorn herein, vor welches Haus ein
solcher Baum zu stellen ist: ihre Mühe wird
durch ein gutes Vesper und ein paar Glas
Bier reichlich belohnt: beliebt sind Gasthäuser
mit Metzgereien, was ohne weiteres zu be¬
greifen ist, denn diese Art „Maiensteckcn" er¬
fordert eine Aufwendung von Kraft und
Mühe, die ihre Belohnung finden muß.

1Z8>3 Nr Helle KWs
Stuttgart , 9. Februar

Anläßlich ihrer llnfallverhütiingsaktio»
vom 7. bis 14. Februar erließ die Neichs-
betr.ebsx-' iw ii Ichast Truck gemeinsam mit
der Deutschen B-ichdrucker-Berussgenosscu-
schaff und der Papierverarbeitungs -Beruss-
genosicnschast ein Preisausschreiben
mit Barprcisen von 1500 Reichsmark. Gegen¬
stand des Preisausschreibens ist die Ein¬
sendung von Vierzeilern, von kurzen Auf¬
sätzen und von Bildern, die inhaltlich als
Mahnung und Warnung zum unfallsicheren
Verhalten bei der Arbeit und im Verkebr
dienen können. Teilnahmeberechtigt sind alle
Angehörigen der beiden Beri fsgeuossen-
schaftcn, die Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front sind.
Lsn der FaWngMeuLe in den§)d

Bönnigheim, KreiS Besigheim, 10. Febr.
Am Dienstag vormittag ereignete sich hier

ein bedauerlicher Unglücksfall, dem das
3'/rjährige Söhnchen des »Färbers August
Klooz  zum Opfer siel. Das Kind war auf
dem Heimweg begriffen und tummelte sich
mit anderen Kindern auf der Straße . Es
hatte sich eine Maske  aufgesetzt, die es am
Sehen behinderte, und so lief es gegen ein
gerade in die Cleebronncr Straße cinbie-
gendes schwer beladenes Lastauto. Das
Kind wurde vom rechten Hinterrad ersaßt
und so schwer am Kopf verletzt, daß der
Tod aus der Stelle eintrat.

599S Mark Nr§Z-5r!mgestiftet
Baihingen a. Enz, 10. Februar . In einer

Beratung mit den Ratsherren hat der Bürger-
meister mitgeteilt, daß für den Neubau eines
HI .-Heims eine erste Spende  in Hölze von
5000 NM. von einem Ehrenbürger  der
Stadt eingegangen  ist . Ein Architektur,
büro hat sich zur Ausfertigung der Pläne
und für die Bauleitung kostenlos  zur Der-
fügung gestellt.

Calwer Vieh- und Schwememarkt
Bei dem am gestrigen Mittwoch in Calw

abgehaltenen Bich- u. Schweinemarkt waren
insgesamt 128 Stück Rindvieh zngcführt. Dar.
unter befanden sich2 Ochsen, 4 Stiere , 60
Milchkühe, 24 Kalbinnen, 38 Stück Jungvieh.
Bezahlt wurden für Ochsen 543, für Stiere
420, für Kalbinnen 600—570, für Kühe 380 bis
500, für Jungvieh 100—265 NM. je pro Stück.

Ans dem Schweinemarkt waren 379 Milch¬
schweine und 32 Läufer zngcführt. Bezahlt
wurden für Läufer 38—123, für Milchschweine
22—36 NM. je pro Paar.

«eonverger Pferdemarkt vom 9. Februar.
Bezahlt wurden für mittlere Gebrauchs-
Pferde 400 bis 800, schwerere 700 bis 1000.
Händlerpferde mittleren Schlags 1200 bis
1500, schwerere 1600 bis 2000, Fohlen 600
bis 1000 M.

Holzvcrkauf. Die Stadgcmeinde Mühl-
acker verkaufte buchenes und tanneneS
Brennholz und ungebundene Neisigwellen.
Ein Raummeter buchene Scheiter kostete
durchschnittlich 15 NM., tannene 12.50 NM.
70 Reisigwellen kamen auf durchschnittlich
10 bis II RM.. was einem Einzelpreis von
etwa 15 Npfg. für die Welle entspricht.

IS

Dieh-Berkauf
Habe zwei frische Transporte

KalMnen und prima Milchkühe
darunter Simmentaler und Dahrkühe , in großer Auswahl stehen,
mit 20—25 Liter Milchleistung. Auch gebe ich Zahlungserleichterung.

Robert Zohner, Landwirt und Mehhandlung
Pfor »hein . Mer-Göbricherweg7, Telefon 3145

üorruptlonsgemelo-
»ebnst

Nksrren Weber
«ä! 8turm

iNN Sem tlevlsscw
»lebt vereinbar

«er Vlebjuse
versrbvlnNet

Oesplelte k!n»r«Iitung
«er Intellektuelle

llnterüekIeN
8« kauten 4uUen lk

Wellkerrsebakl

kin >kb 's,5 Pfbnni,
Vaeliiqi

Suche zu baldigem Eintritt
solides, fleißiges und williges

Mädchen
für Küche und Haushalt, bei guter
Bezahlung.

Angebote an
Dekee, Oberes Badhotel

Bad Liebenzelt

Suche sofort einen fleiß.,jüngeren

Knecht
für kleine Landwirtschaft, der an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Le .kaufe einen älteren

Nmn-MW
Einspänner, gut im Zug

Hermann Drohnmeyer
Mthengstett

Danksagung
Allen denjenigen, die während der Krankheit und

dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen_ ^

MdeM öllmeidttV
Schneidermeisters-Witwe Ml

so regen Anteil genommen haben, sagen wir auf die¬
sem Wege herzlichen Dank. Dank auch den Schwe¬
stern des Kreiskrankenhauses jür ihre Pflege, dem
Herrn Stadlpfarrer «Ur seine trostreichen Worte und
den Ehrenträgern, sowie allen denen, die sie zur letzten
Ruhe begleitet haben.

Lalw, den9. Februar 1937.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Seriellen Sie Sie „LeNvsrrwskl -ijVLeni "2

Bich-, Pferde- und
SchweineinarkiinWeilderftadt
am Montag, den 18. Februar
1937. BeginndesSchweinemarkts
um8Uhr,des Blehmarkts um9Uhr.

Bürgermeister: Schütz.

Loca - Lols
köstlich unci srkrlsohönck §
lr>Kstksss unck Laststlltlsn !

ürütscherAeickiil.unrii'

vrv . c.
Samstag,  de»

13. Februar,
abends8 Uhr

in der»Linde*
in Calw.

frühzeitig mutz man die Anzeigen
in Auftrag geben

auch die kleinen Gelegcnheitsanzeigen— wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten Platz untergebracht werden sotten.
Deshalb nicht bis zur letzten Minute warten!

> « b«Ken gibt man di«Ani «t>«» schon am Bartas ans
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Monat 2 anuar 1937
Geburten

Calw: 2. Januar : Irene , T. der Schmiedsehcleute »
Fritz Hoffmann.  4 . Januar : Siegfried Roland, S . der
ReichsbahnrangieraufseherseheleuteJohannes Nothacker
in Hirsau. 5. Januar : Marianne , T. der Oberschweizers-
cheleute Hans Jakob Niethammer  in Hirsau, Lützen¬
hardter Hof. 7. Januar : Paul , S . der Postbetriebsarbeiters¬
eheleute Wilhelm Schühle.  7 . Januär : Günter , S . der
Sparkassenangestelltencheleute Albert Edelmann . 8. Jan .:
Hein;, S . der Krankenkassengehilfeneheleute Wilh. Pantle.
19. Januar : Reinhold, S . der Bäckermeisterseheleute Ernst
Holder.  21 . Januar : Gisela, T. der Musikkapellmeisters¬
eheleute Paul Solfin  Hirsau. 22. Januar : Helmut Josef,
S . der Bankbeamteneheleute Karl Riegger . 24.  Januar:
Ruth Hedwig, T. der Buchdruckerseheleute Karl Heugle
in Stammheim . 29. Januar : Friedrich Hermann Karl,
S . der Schlosserseheleute Adolf Bürkle  in Bad Teinach.

Altburg: 9. Jan .: Hermann, S . der Fuhrmannsehe¬
leute Gottl. Rentschler.  12 . Jan .: Anna, T. der Küfer¬
meisterseheleute Fritz Proß.  13 . Jan .: Gotthilf Ulrich,
S . der Schreinerseheleutc Gottl. Schraft  in Welten¬
schwann.

Althengstett: 7.Jan .: Manfred Albert, S . der Reichsbahn^
betriebsassistenteneheleute Albert Hohenstein.  12 . Jan .:
Erna Rosa, T. der Hilfsarbeiterseheleute Friedr . Zeller.

Bad Liebenzell: 10.1.: Erna Helene, T. der Hilfsarbeiters¬
eheleute Frieor . Weiß.  11 . Jan .: Renate Erna , T. der
Remonteurseheleute Hermann Heugelin.  15 . Jan .:
Traute Doris , T. der ElektromonteurseheleuteHamm  ann.
31. Dez.: Elisabeth Helene, T. der Etuiarbenerseheleute
Gustav Hafner.

Bad Teinach: Keine Geburten.
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Stammheim : 21. Jan .: Lore Gertrud, T. der Eheleute
Wilhelm Schneider.

Eheaufgebote
Calw: 15. Januar : Ludwig Kek,  Wagner in Calw

und Berta Schneider,  Hausgehilfin . in Gültlingen.
16. Januar : Otto Stoßberger,  Schreiner in Calw und
Maria Rapp old,  Hausgehilfin in Calw. 22. Januar:
Emil Hagele,  Gärtner in Calw und Gertrud Jrion,
Gärtnerin in Calw. 22. Januar : Alfons G u t er , Schlosser
in Calw und Maria Dilger,  Köchin in Calw. 23. Jan .:
Albert Kochendörfer,  Elektromonteur in Calw und
Luise Dittus,  Fabrikarbeiterin in Calw. 25. Januar:
Josef Weiß.  Zugführer in Calw und Rosine Heck, Haus¬
gehilfin in Wachendorf.

Eheschließungen
Calw: Keine; Altburg: Keine; Althengstett: Keine;

Bad Liebenzell: 17. Jan . Friedrich Fenchel,  Bäcker
und Wilhelmine Brach , Köchin.

Bad Teinach: Keine.
Stammheim : Keine.

Sterbefälle
Calw: 1. Januar : Joh . Stahl,  verw . Holzhauer von

Oberlengenhardt, 73 I . alt. 2. Jan .Marie Graf,  Witwe
von Stammheim , 82 I . alt. 4. Jan .: Theodor Dieterich,
verheir. Privatmann von Calw, 78-L I . alt. 6. Jan .:
Friedericke Katharine Bär,  Rentnersehefrau in Calw,
64)4 I . alt. 6. Jan .: Maria Klemm,  Vertretersehesrau
aus Hirsau, 39)4 I . alt. 16. Jan .: Christian Soulier,
verw. Bäcker von Neuhengstett, 70)i I . alt. 16. Jan .:
Friedrich Roller,  verw . Sattler in Calw, 76)4 I . alt.
19. Jan .: Marie Dittus , DreherSwitwe von Bad Teinach,
77)4 I . alt. 20. Jan .: Luise Marie Braun,  Zigarren¬
macherswitwe in Calw, 71)4 I . alt. 23. Jan .: Barbara
Nonnenmann,  Landwirtswitwe von Schmied, 50)4 I-
alt. 26. Jan .: Martin Schnaible,  verheir . Küfer von
Martinsmoos , 48)4 I . alt.

Altburg: Keine.
Althengstett: 25. Jan : Mina Frohnmeyer,  47 I.

alt, ledig.
Bad Liebenzell: 13. Jan .: Margarete Wurster  geb.

Stoll , 69 I . alt. 26. Jan .: Ernst Marquardt,  Brauerei-
besitzer, 45 I . alt.

Bad Teinach: 3. Jan .: Jakob Weber,  Füllhausarbeiter,
66 I . alt.

Stammheim : Keine.
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